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25

Eingesperrt oder befreit
Dienstag, 3. Oktober 1989

Als mir angst war, rief ich den Herrn an und schrie zu meinem 
Gott. Da erhörte er meine Stimme … und mein Schreien kam 
zu seinen Ohren. Er streckte seine Hand aus von der Höhe und 
fasste mich und zog mich aus den großen Wassern. Er errettete 
mich von meinen Hassern, die mir zu mächtig waren. Er führte 
mich hinaus ins Weite …

Psalm 18,7-8.17-20; L

An dem kleinen Grenzübergang in Bad Schandau senkt sich um 
17.00 Uhr der Schlagbaum vor einer Gruppe von 15 Erwachsenen 
und 11 Kindern. Die DDR hat »mit sofortiger Wirkung«, wie es 
im Radio überraschend heißt, den pass- und visafreien Verkehr 
zwischen der DDR und der Tschechoslowakei ausgesetzt. Damit 
ist die ganze DDR zu einem Gefängnis für das eigene Volk gewor-
den und keine Grenze mehr ohne Ausreisepapiere zu passieren. 
Die Familien begeben sich nach Dresden in die Dreikönigskirche, 
wo sie Kirchenasyl suchen, bis ihnen die Ausreise von den Behör-
den erlaubt wird. Der Präsident des Landeskirchenamts setzt sich 
unverzüglich noch am Abend persönlich beim Rat der Stadt ein. 
Derweil warten Hunderte junger Menschen und Familien auf den 
Bahnsteigen des Dresdener Bahnhofs: Sie wollen auf die zweite 
Welle der erwarteten Sonderzüge mit den Botschaftsflüchtlingen 
aus Prag aufspringen. Man hatte ihnen zum zweiten Mal nach den 
dramatischen Entwicklungen der letzten fünf Tage die Ausreise mit 
Zügen erlaubt – aber über das Gebiet der DDR.

Resignation und Enttäuschung über die Lebenssituation in der 
DDR hatten in den vergangenen Wochen eine ungeheure »Bloß-
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weg«-Dynamik entfacht. Die Flucht in die bundesdeutschen Bot-
schaften in den sozialistischen »Bruderstaaten« Polen und Tsche-
choslowakei und über die durchlässige Grenze zwischen Österreich 
und Ungarn wurde zum Kristallisationspunkt vieler Träume von 
einem neuen Leben im Westen. Die politischen Kader gaben ange-
sichts der wachsenden Fluchtbewegungen die Parole aus: »Denen 
weinen wir keine Träne nach.«

Als ein leerer Reisezug Richtung Tschechoslowakei in den 
Bahnhof Dresden einfährt, stürmen 800 Menschen den Zug. 
Polizisten treiben die Menschen mit Schlagstöcken zurück. Nun 
beginnt für Stunden die erste gewaltsame Auseinandersetzung mit 
den Sicherheitskräften im und vor dem Hauptbahnhof Dresden, 
die auch Superintendent Christof Ziemer gegen 1.00 Uhr nachts 
nicht aufhalten kann. Die vertriebenen Menschen sammeln sich 
zu Tausenden entlang der Strecke der erwarteten Züge und treten 
in den Sitzstreik, z. B. im Bahnhof Bad Schandau. Der Fahrstrom 
wird zeitweise ausgeschaltet, es gibt einen Schwerverletzten. Über 
2 000 Bürger werden bis dahin an den Grenzen zur Tschechoslo-
wakei an der Ausreise gehindert (fast ein Viertel davon Kinder). 
Es trifft auch diejenigen, die nur dienstlich oder familiär in den 
Nachbarstaat fahren wollen.

Zeitzeugnis
Eingesperrt oder befreit
(Harald Bretschneider)

Was waren das für Tage! Zwischen dem 3. Oktober 1989, dem Tag, 
an dem der visafreie Reiseverkehr zur Tschechoslowakei eingestellt 
und die Grenze geschlossen wurde, und dem 9. November 1989, 
an dem auf »wunderbare Weise« die Mauer fiel. Am 3. Oktober 
»war mir angst und ich rief und schrie zu meinem Gott«. Es war 
schon lange »verrückt« in der DDR. Aber nun lebten wir in einer 
total geschlossenen Gesellschaft. Viele, die noch die Absicht hat-
ten »auszureisen«, die noch in die Botschaft nach Prag oder nach 
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Ungarn wollten, wurden an der Grenze in Bad Schandau aus den 
Zügen geholt. Wer sitzen blieb, wurde herausgeprügelt. Sie wur-
den in Züge gesperrt, die zurück nach Dresden fuhren. Sogar mit 
Hunden wurden sie gehetzt. Viele schrien, denn ihr Traum, in den 
Westen zu kommen, hatte sich ausgeträumt. Sie hatten Angst und 
sie hatten unsagbare Wut. Manche suchten in Dresdner Kirchen 
Asyl. Einige versuchten, über die Gleise zu flüchten. Bei anderen 
entlud sich die Wut in Randale. Ein Polizeiauto wurde in Brand 
gesetzt. Laut schrien sie: »Wir wollen raus!« Einheiten der Polizei 
und Armee versuchten mit Reizgas und Wasserwerfern, die Men-
schen in Schach zu halten. Ihnen stand das Wasser bis zum Hals.

Zunehmend versammelten sich Dresdner Bürger am Haupt-
bahnhof, die weder die Randale der Ausreisewilligen noch die 
Gewaltattacken der Machthabenden akzeptierten. Keiner verstand: 
Die einen erhalten einen Sonderzug zur Ausreise aus der Prager 
Botschaft und die anderen bekommen die geballte Macht des Staa-
tes zu spüren. 1 303 an Randalen unbeteiligte Bürger wurden in 
den folgenden Tagen zugeführt. 615 wurden verhaftet und in den 
Strafvollzug gebracht.

An der gesamten Grenze zur Tschechoslowakei verbreiteten sich 
Angst und Schrecken. Die Grenzübergänge wurden mit Stachel-
draht versperrt. Grenzeinheiten der Armee und Kampfgruppenpa-
trouillen riegelten die Grenze ab, damit keiner mehr fliehen konnte. 
Hubschrauber unterstützten die Truppen. Todesbande umfing, wer 
trotzdem die Flucht versuchte.

Das Rufen und Schreien kam an Gottes Ohr, bewegte sein Herz 
und ließ ihn seine Hände ausstrecken. Die Ausreisekandidaten, die 
in den Kirchen Asyl gesucht hatten, bekamen teilweise durch den 
Einsatz der Kirche doch noch die Ausreisegenehmigung. Aber nicht 
nur das. In diesen Tagen bebte und wankte die Erde zumindest in 
der DDR. Die frei machende biblische Botschaft von den »Schwer-
tern zu Pflugscharen« und »keine Gewalt« hatte einen Prozess der 
Entschüchterung gegen jegliche Bevormundung inszeniert. Der 
führte schließlich zur Revolution der Kerzen und Gebete, auf die 
die DDR nicht vorbereitet war.
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»Gott streckte seine Hand aus.« Er erfasste unsere Situation und 
zog uns aus dem Wasser, das uns bis zum Halse stand. Er führte uns 
hinaus in die Weite der Freiheit. Durch das wunderbare Zusam-
mentreffen von geschichtlichen Ereignissen gab es Chancen zur 
Veränderung. Das alles war nicht plan- und organisierbar. Es ist 
Geschenk und Ausdruck von Gottes Güte. Plötzlich wurden am 
09. 11. 1989 die Schlagbäume der Grenze geöffnet. Die Mauer war 
weg. Unzählige Trabis knatterten mit Gestank über die geöffnete 
Grenze. Ungezählte Sektkorken knallten. Völlig fremde Menschen 
umarmten sich, als wären sie Geschwister. Wir sind ein Volk.

Psalm 18 hilft uns zu erinnern und lädt zu dem Bekenntnis ein: 
»Herzlich lieb habe ich dich, Herr meine Stärke.« Er befreit uns 
vom Murren und Meckern zur konstruktiven Kritik auch in »wüs-
ten Zeiten«. Wir können sagen: Gott sei Dank für das Wunder der 
Freiheit und Einheit!

Harald Bretschneider,  
1989 Landesjugendpfarrer, Oberlandeskirchenrat i. R.

Hintergrund
Ein europäischer Aufbruch
(Hans-Dietrich Genscher)

Der 03. 10. 1989 – so wie der 30.09. in Prag – ein Tag und seine Aus-
wirkungen auf die weitere Entwicklung, nicht nur in Deutschland, 
sondern in Europa. 

Es ist mit den Händen zu greifen: Wir erleben einen europä-
ischen Aufbruch. Überall in Europa schlagen die Herzen für die 
Flüchtlinge in der Botschaft. Die Völker Europas sind sich in ihrem 
Hoffen und Sehnen, mit ihrem Wünschen und Wollen so nahe wie 
niemals zuvor in ihrer Geschichte. Polen und Tschechen, Ungarn, 
Bulgaren und Rumänen spüren: Was sich in Prag vollzieht, betrifft 
uns alle. Die politische Führung der DDR spürt das wohl auch. 
Deshalb die Ausreisesperre für Bürgerinnen und Bürger der DDR 



395574000/1 – 9725 – Oettinghaus_Das Wunder der Freiheit und Einheit
typoscript [AK] – 02.05.2019 – Seite 29 – 4. Korrektur

29

in die Tschechoslowakei (CSSR). Daher der verzweifelte Versuch, 
das Tor, das in Prag geöffnet wurde, an der Grenze zwischen DDR 
und CSSR wieder zu schließen. Aber auch die Wahrnehmung, dass 
die Züge aus Prag mit den Botschaftsflüchtlingen die Menschen 
in der DDR zutiefst aufgewühlt haben. Wie tief, kann man nur 
ahnen. Noch scheint im Politbüro unmöglich, was am Montag, 
dem 9. Oktober 1989, in Leipzig Wirklichkeit wurde: »Wir sind 
das Volk« – »Keine Gewalt«.

Abb. 1: Kanzleramtsminister Rudolph Seiters, Außenminister Hans-Dietrich 
Genscher

Ein Blick in meinen Kalender des 03. 10. 1989 zeigt, was geschah: 
eine Hausbesprechung im Auswärtigen Amt zum Thema Prag/
Warschau, eine Besprechung im Bundeskanzleramt zu Prag/War-
schau und ein Gespräch mit dem Oppositionsführer Hans-Jochen 
Vogel (SPD). Noch steht die Mauer, aber sie wankt. Noch scheinen 
das Politbüro und das Zentralkomitee die Ereignisse in der DDR 
zu bestimmen. Aber das Volk ist längst im Aufbruch. Es nimmt das 
eigene Schicksal in die Hand. Die Welt blickt auf Deutschland – 
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eine Freiheitsrevolution der Deutschen? – Es ist noch die Zeit vor 
dem Signal aus Leipzig am 09. 10. 1989.

Meine Gedanken gehen nach Moskau  – wie werden Gor-
batschow und Schewardnadse das aufnehmen, was in der DDR 
geschieht? Ein Jahr zuvor, im September 1988 in New York, hatte 
ich Schewardnadse gesagt, dass ich dramatische Entwicklungen im 
kommenden Sommer in der DDR voraussähe. Das werde Verant-
wortung von Moskau und von Bonn verlangen. Was ich ersehne, 
wisse er.

Hans-Dietrich Genscher, Bundesaußenminister 1974–1992


